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Telegramme . >
-s Berlin , 24 . Febr . Das Abgeordnetenhaus ge - >

nehmigte heute den Gesetzentwurf in Betreff der Erbschafts - !

steuer in zweiter Lesung von § 39 bis zu Ende und nahm

ohne Debatte in erster und zweiter Berathung den Gesetz¬

entwurf über die Ausführung der Kreisordnung an . Der

Gesetzentwurf über die außervrd . Staatsschulden - Tilgung

wurde in der Fassung der Regierungsvorlage , der Gesetz¬

entwurf über die Theilung des Kreises Beuchen ohne De¬

batte i« dritter Lesung angenommen . Endlich wurde die

zweite Berathung des Etats des Kroufideikommiß -Fonds
und über den Erlös aus Domänengefällen mit den Nach¬

trägen zum Staatshaushalts - Etat anstandslos erledigt .

Bei Berathung des Etats des Kultusministeriums er¬

klärt der Kultusminister gegenüber den Abgg . v . Saucken

( Tarputschen ) und Müller ( Berlin ) , welche die Streichung

des EtatsposteuS für den evangelischen Oberkirchenrath in

Aussicht nehmen : er wünsche dringend die Bewilligung ;
der Oberkirchenrath habe die Aufgabe , die evangel . Kirchen¬

verfassung auszuarbeiten . Der Kultusminister habe im letz¬

ten Jahre bei der Masse der an ihn gestellten Aufgaben

nicht vorzurücken vermocht ; derselbe habe den jetzigen Prä¬

sidenten Hermann nach gewissenhafter Erwägung für sehr

geeignet zum Präsidenten des Oberkirchenraths gehalten ,

welcher bereits auch eine Verfassung ausgearbeitet habe und

sie demnächst dem Ministerium vorlegen werde . Wenn

wider Erwarten die Streichung dieser Etatspost erfolgen

sollte, . würde seiner juristischen Ueberzeugung nach der Ge¬

halt des Oberkirchenraths auf dem Rechtswege erstritten

weiden können . Das Haus lehnte den beantragten Schluß

der Diskussion ab und vertagte die Fortsetzung derselben

auf morgen .
-s Berlin , 24 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" erörtert

die von der „Volkszeitung
" gebrachte Kritik über einen

früher schon veröffentlichten Brief des Fürsten Bismarck

an den Bürgermeister v . Phritz und bemerkt : Die von

der „ Volks -Ztg .
" behauptete Pression des Fürsten auf die

Eisenbahn -Verwaltung war eine amtliche und hatte zum

Zweck , im Interesse des Publikums Konkurrenzbahnen zu

fördern gegenüber der Monopolisirung in den Händen gro¬

ßer Gesellschaften ; für eine Bahn über Varzin hat bisher

noch keine Gesellschaft um eine Konzession nachgesucht .
-j- London , 24 . Febr . Eine am Samstag stattgehabte

Versammlung der Führer der konservativen Partei

sprach sich gegen die irländische Universitätsbill aus ; ein

definitiver Beschluß wurde nicht gefaßt . — Die Zeitungen

veröffentlichen Nachrichten aus Madrid , wonach in den

Provinzen eine gedrückte Stimmung herrscht und alphonsi -

siische Demonstrationen während des Karnevals befürchtet
werden . — In Folge eines Kompromisses zwischen de«

Arbeitgebern und den Arbeitnehmern werden voraussichtlich

60,000 Bergwerksarbeiter in Südwales die Arbeit

wieder aufnehmen .
-s London , 24 . Febr . DaS hiesige Karlistenkomitö

erließ einen Aufruf zur Unterstützung des Prätendenten
Don Carlos .

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Febr . Ihre Durchlaucht die Erbprinzes -

S Arber den Ozean .

( Fortsetzung aus Nr . 46 .)

Der Abmd verlief bei einem einfachen , aber sehr sein zubereiteten

Nachtessen , das in einem an das Parlour grenzenden Exsaale servirt

wurde , unter gemüthlichen Geplauder , Reminiszenzen der Heidelberger

Reise und Mittheilungen Eugen ' « über seines Vater « Thu « und Er >

lebnisse aufs angenehmste . Eugen mußte auch seine Kriegsabenteuer

schildern , wobei sein Auge hin und wieder den Augen Mariens be¬

gegnete , die mit sinnigem Vcrständuiß aus ihm ruhten . Mr . William ,

obgleich jetzt fast 31 Jahre in Amerika ansäsflg , war der Gesinnung , dem

Herzen nach ein Deutscher geblieben . Die endlich « Einigung Deutsch¬

land «, die große Errungenschaft eines »Deutschen Kaisers
' erfüllte ihn

mit einem mächtigen Gefühl « des Stolzes und er hatte seine Gesin¬

nung durch fürstliche Gaben an Geld und oftmalige Sendungen von

Rauchmaterialien auf den Kriegsschauplatz offen bekundet . . O , hätte

ich einen Sohn gehabt , wie mein Bruder Bolden, " rief Mr . William

aus , als Eugen in seinen Mittheilungen eine Pause machte, »der hätte

mir wahrlich nicht müsfiz daheim fitzen bleiben dürfen , den hätt ' ich

mit väterlicher Gewalt ins Feld geschickt.
'

»Ist Herr von Beiden Ihr Bruder ? ' fragte Eugen staunend . »Ja ,

wie ist denn das möglich I Sie beißen ja William ? '

»William ist nur mein angenommener Name, ' erwiderte Mr . Wil¬

liam lächelnd , »von Geburt bin ich ein Aristokrat , ein „Bolden von

Loldenheim '
, sügte er mit Pathos hinzu , während die Ironie klar

au « seinem Tone klang . »Solch ein volltönender Name laugt nicht

jür die« frei « Land — darum warf ich ihn wie eine lästige Bürde

von mir , als ich dm Fuß aus den Bode » meiner neuen Heimath
letzte. '

»Haben Sic Deutschland schon als Jüngling verlassen ? ' fragte
Eugen Wildheim , dem das Schicksal eines Mannes , der sich durch
«igene Kraft zu einer solch hervorragenden Stellung in der HaudelS -

sin von Monaco traf gestern Nachmittag in Karlsruhe ein §
und stieg im großherzogl . Schlosse ab . Heute Nachmittag f
kehrte Ihre Durchlaucht nach Baden zurück . !

Gestern Abend fand im großherzogl . Schlöffe der zweite
Kammcrball statt , zu welchem gegen vierhundert Einladun¬

gen ergangen waren . Se . Königl . Hoheit der Großherzog

hatte mehrere Offiziere des preußischen rheinischen Ulanen -

regimentS Nr . 7 , dessen Chef der Großherzog ist , zu die¬

sem Balle eingeladen , sowie einige höhere Offiziere der

Garnison Straßburg .

P Straßburg , 24 . Febr . Aus Veranlassung des Um¬

standes , daß vor einiger Zeit der Ober - Postdirektor Mieß -

ner von hier nach Berlin berufen wurde , hat sich das Ge¬

rückt verbreitet , cs sei die Verschmelzung der beiden Ober -

Postdirektionen für Elsaß und Lothringen im Werke . Diese

Nachricht entbehrt jeder Begründung . Hr . Mießner , wel¬

cher nach Berlin berufen wurde , um den erkrankten Geh .

Ober - Postrath Dunkel beim General - Postamte zu ver¬

treten , kehrt auf seinen Posten nach Straßburg zurück , so¬

bald Hr . Dunkel , welcher sich in der Genesung befindet ,
von seiner Krankheit vollständig wiederhergestellt ist . Vor¬

aussichtlich wird derselbe um die Mitte des Monats März

seine Dienstgcschäfte wieder übernehmen können . Von einer

Verschmelzung der Ober -Postdirektion in Straßburg mit

derjenigen in Metz ist in Berlin an maßgebender Stelle

niemals die Rede gewesen .

Straßburg , 24 . Febr . ( Strßb . Z .) Gestern Abend ist

der Hr . Oberpräsident v . Möller wieder hier eingetrvffen .

— Straßburg , 24 . Febr . Der gestrige Nachwittags¬

ausflug des hiesigen „ Carnevalsvereins
" mit Musik

nach dem gastlichen Kehl war sehr gelungen , d . h . bis

auf das abscheuliche Wetter . Eine närrische Deputation
der Stadt Kehl erwartete unfern Prinzen Karneval und

dessen , Volk am Bahnhofe , wo unter freundnachbarlichen
Begrüßungsreden dem Prinzen die Schlüssel der Stadt

überreicht wurden , wo er für die nächsten Stunden Herr¬

scher sein solle . In einer vier - und mehreren zweispänni -

gen eleganten Equipagen hielt dann der Prinz seinen Ein¬

zug in Kehl , von einer internationalen Cavalcade , Musik
und vielen Narren und Närrinnen geleitet . In den Gast¬

häusern zum „Schwert
" und zum „ Salmen " wurde dann

die allseitige Leibeserfrischung vorgenommen , mit der Musik
und sonstige Vorträge abwechselten . Den Schluß der Ver¬

gnügungen des hiesigen Carnevalvereins wird morgen ein

großer Maskenball im „ Englischen Hof
" machen .

München , 23 . Febr . Man schreibt dem „ Schw . M -
" :

Die „Allg . Ztg .
" enthält heute die Nachricht , der König

habe die seit lange schwebende , vielfach besprochene Uni -

formirungsfrage dahin entschieden , daß das bayrische

Heer nach preußischem Muster in Farbe und Schnitt der

Uniform zusammt der Pickelhaube zu bekleiden sei. Nach
meinen Informationen wäre diese Mittheilung doch etwas

zu optimistisch : dir hellblaue Grundfarbe des Rocks bei

der Infanterie , den Kürassieren und der Generalität würde

darnach unverändert festgehalten . Doch sollen der unschöne
und unzweckmäßige Raupenhclm , die blauen Beinkleider
und die Buntfcheckigkeit der Kragen und Aufschläge aufge¬

geben , auch der bequemere und geschmackvollere Zuschnitt
der Uniform angenommen sein . Bezüglich der Ornamentik

weit emporgearbeitet hatte , lebhaftes Interesse und wahre Hochachtung

einflößte .
»Ich verließ meine Heimath im zwanzigsten Jahre, ' sagte Mr . Wil¬

liam , »und war der jüngere Schn des Freiherrn von Bolden .

»Marien ' s Vater , der MajoratScrbc , übernahm gemäß jene « unge -

rechlen , verdammtmgSwürdigen Gesetzes, das den ältesten Sohn zum

Herrn , den jüngeren zum armen Teufel macht , im 21 . Jahre die

Güter , indessen man mich , den Zwsitgeborenen , in ein Kadetteohau « ge¬

steckt hatte , um dort ganz gegen Willen und Neigung zu einem Lieutnant

zugestutzt zu werden . Ich paßt - mit meinem geraden , allen Zwang

haffenden Sinn ganz und gar nicht in eine solche Zwangsanstalt , und

als mir nachgerade die Ketten gar zu lästig wurden , da schüttelte ich

fle ab , das heißt , ich lies eines Tages auf und davon . Ohne Mittel ,

habe ich als Schiffsjunge mir die Ueberfahrt in ' « Land der Freiheit

ermöglicht — das ich freilich , offen gestanden , damals nur mit dem

Auge der Phantasie in den rosigsten Farben sah . Bei näherer An¬

schauung der Dinge und Verhältnisse wurde ich in Vielem bitter ent¬

täuscht , habe eine vielleicht härtere Schul - der Erfahrung durchmach - n

müssen , als die Kadettenschule in N . gewesen ist — allein im Allge¬

meinen habe ich allen Giund , dankbar zu sei» . Ich habe ohne Pro¬

tektion , ohne Namen , nur durch Fleiß und Thätigkeit mir eine Stel¬

lung errungen , wie ich sie nie in Deutschland errungen haben würbe ,

habe ein sorgenfreies Leben und bin in der Lage , mir alle Genüsse

des Lebens zu verschaffen . Diffe haben aber , fügte er seufzend hinzu ,

keinen Wenh mehr für mich , da ich meine Gattin verlor , nachdem sie

alle Mühsale getreulich mit mir getragen , und bald darauf meinen

einzigen Sohn . Sie gemahnen mich an ihn ; gerade solche Augen

und Stirne hatte er — so all wie Sie wäre er jetzt , wenn er mir er¬

halten worden wäre .
'

Es herrschte während mehrerer Minuten tiefes Schweigen , dann

raff :« sich Mr . William aus seinem schmerzlichen Sinnen gewaltsam

auf und sagte , Eugen Wildheim eine frische Cigarre anbietend :

am künftigen Helm ist selbstverständlich , analog wie bei

andern Kontingenten , statt des Adlers der bayrische zweige -

schwänzte Löwe in Aussicht genommen . — Vorgestern

sind von Berlin dritchalb Millionen Gulden Napoleonsd
'or

hier eingetrvffen , um in hiesiger Münze zu 20 - und 10 -

Markstücken verarbeitet zu werden .

Würzburg , 23 . Febr . ( Schw . M .) Das heute Nacht

erfolgte Ableben des Generals Frhrn . Jak . v . Harrmann ,
Kommandant des II . bayr . Armeekorps , war die Folge
einer ausgebreiteten Lungen - und Rippenfell - Entzündung
mit eingelretener Lungenlähmung . General v. Hrrtnrann ,
der im Jahre 1795 am 4 , Februar zu Maikammer in der

bayr . Pfalz geboren wurde , trat schon mit dem 10 . Jahre
in das 15 . französ . Linien -Jnfanterieregiment ein , da die

Pfalz damals unter französischer Herrschaft stand , und

wurde am 20 . Juli 1811 zum Unterleutnant befördert . Nach
dem zweiten Pariser Frieden quiltirte Hartman « den fran¬

zösischen Dienst und wurde als Oberleutnant am 8 . Oklob .
1316 im 10 . bayr . Jufant . -Req . eingetheilt . Wir sehen

ihn dann 1829 zum Hauptmann , 1339 zum Major , 1844

zum Oberstleutnant avanciren , und 1848 erfolgt dessen

Ernennung zum Obersten und Flügeladjutanten König
Maximilian ! l . von Bayern . Ende desselben Jahres er¬

hielt Hartmann den Charakter als Generalmajor und im

Februar 1861 erfolgte dessen Beförderung zum General¬

leutnant und Kommandanten von Würzburg . Im Jahre
1866 führte er den Befehl der 4 Infanteriedivision d 's

mobilistrten bayrischen Bundeskonlingents mit dem bekann¬

ten durch die traurigen Verhältnisse verursachten Mißer¬

folg . Der jugendliche edle Bayernköniz grollte ihm darum

aber nicht , und ernannte ihn am 8 . Januar 1869 zum
General der Infanterie , als welcher er beim Ausbruch des

deuts b-französischen Krieges den Oberbefehl über das 2 .

bayr . Armeekorps erhielt . Hartmanns Mitwirkung in dm

Siegen von Weiffenburg und Worth , seine und seiner

tapfern Bayern Kühnheit uns unerschütterliche Tapferkeit
in den Kämpfen vor Sedan und Paris , sichern Hartmann
ein unvertilgbares Denkmal in der Geschichte des bayri¬

schen und deutschen Volkes .
Stuttgart , 23 . Febr . ( A . Z .) Seit einigen Tagen und

bis heute lauten die Bulletins über das Befinden Ihrer

Maj . der Königin - Mutter entschieden günstig , so daß
die Hoffnung auf baldige gänzliche Wiederherstellung Ihrer

Maj . im Wachsen begriffen ist .

Gotha , 21 . Febr . ( Nürnb . K .) Hucke ist der gothaische

Spezial - Landtag durch eine Rede des Ministers v.

Seebach eröffnet worden , in welcher derselbe mittheilte , daß ,
obgleich die Einnahmen der Staats - und Domäuenkasse

sich vermehrt hätten , doch die finanzielle Lage des Landes

keine günstige fei , da nunmehr nach Ablauf der Militär -

konvention der volle Betrag der Matrikularbeiträge gezahlt ,
überdies aber eine bedeutende Summe in Folge der staat¬

lichen ZinSgarantie für die Gotha -Leinefelder Eisenbahn
und außerdem eine ebenfalls nicht geringe Summe zur

Aufbesserung der Beamtengehalte aufgebracht werden müsse .

Zur theilweisen Deckung dieser unabweisbaren Ausgaben
wurde vom Staatsminister eine abermalige Behördenorgani¬
sation in Aussicht gestellt .

Dresden , 21 . Febr . Ein eigenthümliches Spiel des

Zufalls — berichten die „Dr . „ Nchr .
" — hat es gefügt ,

» Ja , es war ein harter Schlag , als ich nach langen Jahren rast¬

loser Arbeit und Ssrge am Ziele ongelangt war , und nun Plötzlich

einsam , ärmer als zuvor , dastand . Da ließ ich mir denn die Marie

kommen , sagte er , sich gegen seine Nichte wendend , und ihr mit inni¬

gem Blick zunickend , »und sie ist dem Vereinsamten ein liebevolle «

Kind geworden , das ihm den Lebtnsabend sonnig und heiter macht .

Gelt du kleine Her « ? "

An Marien 's langen seidenen Wimpern glänzten zwei ThrLnen wie

Perlen und die klare Stimme bebte , als sie , ihren Oheim mit einem

Blick voll Liebe an schauend, sagte :

»Bei so viel Liebe und Zärtlichkeit , Ohm wie du mir .erzeigst ,

müßte ich ein wahres Teuselchen sein, wenn ich nicht auch lieb gegen

d i ch wäre — der mich — noch dazu — hören Sie nur Herr Wild¬

heim — über — alle — Maßen verwöhn ! ! Und , bester Ohm , wa «

das sonnig und heiter machen deines Lebensabends anbelanzt , so ist

das auch gar kein Verdienst von deiner Fräulein Nichte , denn , hast du

mich nicht in ein wahre - Paradies hinein gesetzt und zur Herrin da¬

von gemacht . Und ist' « da ein Wunder , wenn mein frohes , über¬

glückliches Heiz sein Glück hinaus jubelt und dich durch seine Heiter¬

keit anstcckt ? ' Sie beugic sich bei diesen Worten wie ein Kind zu

ihrem Oheim hin , legte ihr schönes Haupt an seine Schulter und

strich liebkosend mehrmals mit ihrer kleinen Hand an seinen braune »

Locken herun .' cr. In diesem Augenblick- wurden leise Töne einer Vio¬

line vernehmbar . Allmälig nahmen sie an Klarheit und Stärke z»

und nach kurzem Präludium begann der Spieler mit meisterhaftem

Strich und unendlich seelenvollem Vortrage das herrliche Lied : » Leise

flehen meine Lieder durch die Nacht zu dir ." ( Fortsetzung folgt .)

— Die nächste allgemein edcutscheLehrer - Versamnt «

lung wird nunmehr doch in Breslau kattfinden , nachdem eine

Anzahl dortiger Lehrer sich bereit erklärt haben , die erforderlichen Vor¬

arbeiten zu übernehmen .



daß zu derselben Zen , in der in Preußen dem Abg . Las¬
ier so viel Material über das Eisenbahn - Konzes¬
sions Unwesen zuströmte , auch in Sachsen eine Fülle
interessanter Angaben über die MißstLnde , die mit den
Eisenbahn -Konzessionen verbunden sind , dem Referenten
über die Eisenbahnen in der Ersten Kammer , Hrn . v . Erd¬
mannsdorf , zufloß . Man blickt mit ziemlicherNeugier dem
Berichte entgegen , den Hr . v . Erdmannsvorf hierüber aus -
gcarbeitet hat . Ünt r Anderm soll , wie es heißt , derselbe
einen Vertrag dreier auswärtiger Bankiers zum Abdrucke
bringen , in dem sich diese Herren verbunden haben , für
Auswirkung der Konzession zum Bau einer Eisenbahn eine
hohe Person zu gewinnen .

Berlin , 23 . Febr . ( Köln . Z ) Fast sammtliche Regie¬
rungen haben den offiziösen , wenn auch noch nicht formell
offiziellen Verkehr zu der spanischen Regierung heroe -
stellt ; die gegenseitige Ucbergabe der amtlichen Beglaubi¬
gungsschreiben Seitens der verschiedenen Gesandten wird
voraussichtlich etwas später erfolgen . Der hiesige Vertreter
Spaniens , Escosura , wollte in diesen Tagen das be¬
kannte spanische Rundschreiben übergeben .

Berlin , 24 . Febr . ( A . Z .) Die Reichs - Steuer
kommission ist heute zur Schlußabstimmung über das
Tabaksteuer - Gesetz und zur Feststellung des Berichts
an den Bundesrath zusammengetrcten .

Schweiz.
Bisthum Basel . Der Vorort der Diözesan -

konferenz an das Domkapitel . Die Regierung von
Solothurn hat an das Domkapitel folgendes Schreiben er¬
lassen :

Mit Zuschrift vom 5. d. h >ben Sie die Einladung der Diözesan -

ksnferenz vom 29 . Januar abhin , die wir Ihnen mit unserem Schrei¬
ben vom nämlichen Lage zur Kennlniß brachten , dahin gehend , einen

BisthumSverweser zu ernennen , in ablehnendem Sinne beantwortet .
In der Beweisführung zu Ihrer Schlußnahme gehen Sie von der

Ansicht au «, daß nur bei Erledigung des bischöflichen Sitze « in Folge
von Tod , Renuriciatiori , Versitzung , Absetzung da« Domkapitel das
Recht habe , einen BiSlhumsverweser ( . Kapitelsvikar ' ) zu erwählen ,
daß durch die Beschlüsse der Diozesankonserenz vom 29 . Januar dieser
Fall nicht eingetreten , indem durch Amtserledigung , vrn den Staats¬
behörden ausgesprochen , der bischöfliche Stuhl nicht rechtst , ästig er¬
ledigt sei, und daß Ihnen daher das Recht nicht zustehe , eine Wahl
zu treffen . Sie berufen sich dabei auf die Kapitelsstatuten und auf
die Bestimmungen des kirchlichen Rechts , wofür Sie auf . alle Hand -
und Lehrbücher des Kirchenrechts ' verweisen . Im Auftrag der Dlö -

zesankouferenz vom 15 . d . solle« wir Ihnen hierauf erwiedern , daß
dieselbe Ihre Auffassung über die Sedisvakanz des Bischofs nicht an¬
erkennen kann . Wir wollen Sic hiebei aus zwei Punkte aufmerksam

' machen .
1) Wenn wir auch dem . Kirchenrechte "

, soweit es mit deu staat¬
lichen Gesetzen , Einrichtungen und Schlußnahmen nicht übcreinstimmt ,
keinerlei verbindliche Kraft zugestehen , so könnte » wir gegenüber Ihrer
Berufung auf . alle Kirchenrechts -Lehrcr " für die Behauptung , daß ein
Bischof in allen Fällen nur vom Papste abgesetzt werden könne , dessen
Entscheid man daher anzurusen habe , doch wenigstens einen Kirchen -

rcchts -Lchrer ansühren , der den Fall annimmt , daß auch der Staat
von sich aus eine solche Verfügung treffen könne . A. L. Richter in

seinem Kirchenrechte ( 5. Auflage , 1858 , Seite 474 und 475 ) sagt , in
dem Falle , . wenn ein Bischof in seinem amilichen Wirken , gestützt auf
die Prinzipien der Hierarchie und das kanonische Recht , einer Ver¬

letzung der Staatsgcsetze sich schuldig macht , kann der Staat den
Papst nicht als Richter über seine Lebensordnung anerkennen , da der¬
selbe ja eben nur nach den von dem schuldigen Bischof vertretenen
Grundsätzen entscheiden könnte , sondern hier tritt , wie überall , w« sich
die unversöhnlichen Prinzipien des Staates und der römischen Kirche
gegenüberpehen , die äußere Macht ins Staates in die Mitte , für
deren Handhabung die Lenker desselben Gott allein verantwortlich sind ."

Ihre Behauptung , daß . alle ' Kirchenrechts Lehrer Sie zu Ihrer Schluß¬
nahme leiten , ist also nicht richtig .

2 ) Auch Ihre Berufung auf die Kapitelsstatuten leidet an bedeu¬
tender Schwäche . Wir können uns gegentheils zur Begründung un¬
seres an Sie gestellten Ansuchens aus diese KapuelSstatulen förmlich
berufen , da dieselben uns von Ihnen , auch zu Händen der übrigen
Diözesanstände , mit Schreiben vom 4 . Juni 1867 amtlich mitgetheilt
und von der Diözesankonferenz in ihrer Sitzung vom 14 . Nov . de «
nämlichen Jahrs genehmigt wurden . Ihre Kapitelsstatuten anerkennen
nämlich außer den von Ihnen angesührlen Fällen von Tod , Renun -
ciation , Versetzung und Absetzung noch andere Fälle von Erledigung
des BiSthumS . H 78 besagt : „ prsspositus , simulsc 8eckem Lpis -

copslem per mortem , resixnstio .iem , trsnslstionem sut slio quo -

eunqus moüo vscsre eontigeril , omnes Osnouieos sä Ospitulum
eonvocet . "

Bei solchen Umständen und bei der faktischen Sedisvakanz des Bis -
thums für die betreffenden fünf Kantone hätte es für Sie angezeigt
erscheinen dürfen , zur Wiederherstellung de« von geistlicher Seite gestör¬
ten Frieden « , die Wahl eines Bisthumsverwesers od-r KapitelSvikarS
vorzunchmen .

Noch sollen wir Sie auftragsgemäß darauf aufmerksam machen daß
mit Ausnahme von Solothurn , dessen Domherren ihren Charakter als
Mitglieder des Kapitels der solothurnische » Kollegiatkirche haben , die
übrigen Kantone bei fortdauernder Renitenz
keinen Grund mehr finden könnten , in Solothurn
einen Domscnat zu erhalten .

Bern,24 Febr . ( Allg . Z .) Auch imBiSchum St . Gallen
ist ein Konflikt zwischen der Staatsbehörde und dem Klerus
ausgebrochen . Der Bischof Greith hat ein Fastenman¬
dat erlaffen , welchem die Regierung das Placet versagte ,weil das Dogma der Unfehlbarkeit darin verkündet ist.

Frsrrrkreich.
Paris , 24 . Febr . ( Frkf . Z .) Thiers , von seinem Un¬

wohlsein völlig genesen , wird Donnerstag der Sitzung der
Nationalversammlung beiwohnen . Die Bestrebungen , alle
konservativen Kammerelemente für den Kommis -
fionsbericht zu gewinnen , dauern fort und versprechen
guten Erfolg . — Die Ministerkrise in Madrid ist
herbeigeführt durch den Zwiespalt zwischen ven föderalisti¬
schen Republikanern und den unitaristischen Radikalen .

Badische Chronik.
T Karlsruhe , 22 . Febr . Aus den Verhandlungen des hiesi¬

gen Bürgerausschusses haben wir mir Bes . iedigung entnom¬
men , was in jüngster Zeit für die I nge n d b i l d u n g , für unsere
Schulen gelhan wird , und mit Frende gesehen , wie der Bürgeraus¬
schuß als gesetzlicher Vertreter der Gesammtbürgerschaft auch vor gro¬
ßen Summen nicht zurächchreckt , wenn es sich um Jugenderziehung
handelt . Es dürste für Viele nicht oyne Interesse sein , diese Schul¬
stage näher zu verfolgen , wetzhalb bier einige übersichtliche Notizen

folgen mögen .
Was di - Volksschule betriff : , so haben wir hier fünf Anstal¬

ten : die I . evanz . Stadr -Knabenschule , die t . ev. Stadt -Mädchenschule ,
die H . e» . Stadtschule uno die kath . Stadtschule , sodann als gemischte
Anstalt die höhere Töchterschule . All - diese find ganz oder größten -

theils Schulen mir erweitertem Unterrichtsplane , mit Ausnahme der
v . e». Stadtschule ; olle sind mit Schülern überfüllt . Deßhalb hat ,
namentlich nachdem der ev. Kirchengemeinderath und der kalh . und ev.
Ortsschulrath gegründete Hlage über den Lurch Ueberfülluug heibeige «

führten üblen Zustand unserer Schulen geführt halten , die Gemeinde
in der kaih . Schule im driw . rr Stockwerke 3 Schul 'äle neu errichtet
und da« Lehrerpersonal um 1 Hauptlehrer und 2 Unterlehrer vermehrt .
Ebenso wurden für die e» . Schulen 2 Lehrsäle in benachbarten Häu¬
sern erworben . Das konnte jedoch dauernde Abhilfe nicht bewirken

und die Gemeinde mußte zur Errichtung einer neuen Volksschule , und

zwar einer gemischten mit erweitertem Unterrichte schreiten , weil die

Schulen beider Konfessionen an gleichem Ucbelstande leiden . Es wurde
eine sechsklasstge Schule im Bahnhof -Stadttheile beschlossen, welcher
ein wissenschaftlich gebildeter Lehrer als Rekt »r verstehen soll, während
3 Hauptlehrer und 3 Unterlehrer in derselben in Thätigkeit sein wer¬
den . I » der Töchterschule weiden neue Lehrsäle hergcstellt und daS

Lehrpersonal durch einen akademisch gebildeten Lehrer vermehrt werden ,
welcher die Rektorstellc an der Augarrenstadt - Schule übernehmen wird .

UeberdieS wird im letztgenannten Stabitheile eine Kleinkinder - Be¬

wahranstalt durch die Gemeinde errichtet , während der Kleinkinder -

Brwahranstalt im alte » Stadttheile ein Stiftungskapital von 6600 fl.

zugewendel wurde , wodurch eine bauliche Erweiterung der Anstalt

möglich ward . Für diese beiden neuen Anstalten des Augarten -Stadt -

theils können wir einschließlich des gekauften Platze « immerhin einen

Kostenauswand von 50,000 fl . annehmen . Zu dem kommt noch , daß
durch die Gemeinde eine Fürsorge für die Lehrer und Lehrerinnen an
den Tag gelegt wird , die sogar unter den Lehrern selbst — und das
will bekanntlich schon etwas heißen — befriedigt . Die hiesigen Volks¬

schullehrer sind wohl die bestdezahlten im ganzen Lande und dazu er¬

halten sie noch sehr ansehnliche Theuerungszulagen , Remunerationen ,
Wohnung « -Enschädigungszuschläge rc.

Nun hat auch die Sladtgemcinde die Ablösung der Baupflicht des
Domänenärars zu den hiesigen wangel . Volksschulen angestredt , um

Endlich des Hemmnisses entledigt zu « erden , welche« sich bei den je¬
weiligen Bedürfnissen der ev. Schulen den Gemeindebchörden enlgegen -

stellte . Wenn auch die Ablösungssumme , welche der Staat der Ge¬
meinde bietet , verhältnißmäßig nicht hoch gegriffen erscheint und in

einigen Jahren vielleicht eine höhere erzielt werden könnte , so loben
wir doch die Annahme dieser vorgeschlagenen Summe durch dm Aus¬

schuß , weil uns ein paar Tausend Gulden ungleich weniger werlh er¬

scheinen als die geistigen Vonheile , welche unser » Kindern zu gut
kommen . Der Bürgerausschuß hat sein Verständnis und seine Für¬
sorge für die Schuljugend auch durch den Zutchuß zum Bau eines

kathol . Schullehrer -Seminars im Betrage von 40 000 fl. bekundet ,
durch welche« wir ein - neue Schule , und zwar eine Musterschule er¬

hallen , die der kath . Jugend besonders zu gut kommen wird .
Nur um unser Bild zu vervollständigen , weisen wirnoch aufdi

'
eneu -

errichtele sechsklasstge höhere Bürgerschule hin , für welche so eben ein
neues Schulhaus nach den Erfordernissen gegenwärtiger Zeit er¬
baut wird , und das wohl auf 150,000 fl . zu stehen kommen wird .
Es ist da « eine sehr wichtige Anstalt , welch- ihre Entstehung einzig
dem hiesigen BLrgcrstande zu verdanken har . Mit dieser höheren Bür¬

gerschule ist seit kurzer Zeit auch eine Handelsschule verbunden , welche
eine » Zuschuß der Gemeinde von 250 fl . und der Handelskammer von

je 300 fl . erheischt ; im klebrigen aber den Aufwand durch die Schul¬

gelder deckt . Die Mustk -Blldungsanstalt wird mit jährlichen 350 fl .
bedacht . Noch im Laufe dieses Jahres wird eine Mädchen - Fortbil -

dungsschule i » S Leben treten und hat der Bürgerausschuß auch für
diese einen Zuschuß von 1200 fl. genehmigt ; den übrigen Aufwand
übernimmt der Bad . Frauenverein als Gründer dieser Anstalt .

Die genannten Zahlen und der im Budget de« Gemeindehaushalls
für 1873 vorgesehene Aufwand von 61,387 fl . auSschl . de« Aufwandes
sür Neubauten sprechen klar , und der Beitrag , welchen der Staat zu
Schulzwecken an die Gemeindekasse bezahl , ist dagegen winzig klein
— er beträgt 4968 fl. 30 kr. Im Jahr 1862 war der Gemeinde¬

aufwand für die Schulen 11,986 fl ., im Jahr 1869 war er auf 26,522 fl- ,
im Jahr 1870 auf 27,401 fl . 1871 auf 34,075 fl ., 1872 auf 52,317 fl.
gestiegen , und für da« laufende Jahr sind wie oben deine , kh.61,367 fl.
vorgesehen . Möge der Bürgerausschuß in seinem Streben fortfahren ; der

Lohn wird nicht ausbleiben , die Bortheile für die Gemeinde und deren
einzelne Bürger werden sichtbar werden , und zwar schon in kurzer
Zeit !

^
Heidelberg , 24 . Febr . Der hiesige

'
Bczirksverein der

Kaiser - Wilhelm - Stiftung sür deutsche Invaliden hat sei,
nen fünfte » Bericht veröffentlicht , aus welchem zu ersehen ist, daß di'e

, seitherigen bei ihm eingegangenen Beiträge nebst Zinsen sich auf
40,868 fl. belaufen , sein dermaligeS Vermögen 36,641 fl. beträ - t und
die jährlichen Einnahmen aus Zinsen und festen Jahresbeiträgen die
Höhe von 2167 fl . erreichen , während die Ausgaben im Jahre 1872
sich einschließlich einer an den Ccntralfond der Stiftung in Karlsruhe
abgelieferten Summe von 500 fl. ans 2632 fl . , also wesentlich höher
bezifferten . Weitere Zuschüsse an den Centralfond würde also der
Heidelberger Bezirksverein fernerhin nur dann »hne erneuten Angriff
seine« Kapitals leisten können , wenn eine wesentliche Vermehrung der
Jahresbeiträge statlstndet . — Binnen kurze « werden wir auch hier
voraussichtlich das Leuchtgas theurer bezahlen müssen , denn auf
der Tagesordnung der auf den 8 . März hierher anberaumten außer¬
ordentlichen Generalversammlung der Mitglieder der Rheinischen Gas -

g -sellschaft steht neben dem Bericht über die Kosten für das neue

RSHrensystem und einem Anträge ans baulich - Veränderungen in der
Fabrik zwar an letzter , aber darum doch für das Publikum wichtigster
Stelle eine Beralhung über Erhöhung des GaspreiseS .

8 Hcidelberg , 2i . Febr . Bei der Umwandlung der Kon¬
fessionsschule » in eine gemischte war man seiner Zeit ge .

nöthigt gewesen , in verschieden : » Volksschul - Klaffen auf die vorher
bestandene Trennung der Kinder nach dem Geschlecht« vorübergehend
zu verzichten , doch wird dieselbe schrittweise wieder «ingeführt , so oft
mit der herantretenden Nothwendigkeil der Errichtung neuer Parallel¬
klaffen sich die Gelegenheit dazu bieier . Es wird das auch an Ostern
wieder der Fall und von dort an die Zahl der Knaben und Mädchen
gemischt enthaltenden Klaffen auf zwei reduzirt sein . Man geht
gegenwärtig auch mit dem Gedanken um , daS ehemalige katholische
Schulhaus , jetzt Staatseigenthum . zur Aufnahme einer Turnhalle
und einer höher » Töchln schule herzurichten . Eine Unterrichtsanstalt
letzterer Art witd ungeachtet d r hier in Menge vorhandenen Mäd -
chenpenfionale sehr vermißt . Soll doch vor einiger Zeit ein Töchter
besitzender akademischer Lehrer sein Hierverbleiben theilweise von der
Errichtung einer höher » Töchterschule abhängig gemacht haben . Auch
in der Vorstadt -Germinde Schlierbach beabsichtigt man die Erbauung
eines neuen Schulhauses .

A Mannheim , 24 . Febr . Der allgemeine deutsche
Arbeiterverein läßt die Städte , welche er gerade in Bearbei¬

tung genommen hat , nicht zu Atdem kommen . Gestern tagte aber¬
mals eine Voiksversammlung , um von den Wühlern Fcohmc , Lefler
und Slöhr Vorträge über einen Protest gegen die Tabaksteuer , über
die roihe Republik und die rothe Monarchie und über den 18 . März
entgegenzunehmen . Nach dem Grundsatz : »Zuerst daS Geschäft und
dann das Vergnügen

" wird dieser höchst ernsten Fastnachtsvnntags -
Arbeit am Fastnachtdienstag ein Tanzvergnügen desselben Vereins fol¬
gen . Ob dasselbe den Tanz aus einem Vulkane bildet und eS den

Agitatoren beS Arbeitervereins gelingt , ihre bethörlen Anhänger durch
eine » Gmeralstrike zu Nichtarbeit er« zu machen , ist die Frage . Glück¬

licher Weise herrscht hier in den meisten Gewerben ein « so große Thä¬
tigkeit , daß die Aussicht auf daS Hungerbrod des Sinke keine sehr
verlockende ist.

Leutershausen , 22 . Febr - (Heid . Zig .) Heute sind i» hie¬
siger festlich geschmückten kathol . Pfarrkirche die silberne Hochzeitsfeier
de« hier wohnenden Grasen v. Wieser , Maltheser -OrdenS -Ritter ,
mit seiner Gattin , einer geborenen Gräfin v. Leiningen , statt .
Die Armen des Ortes , ohne Unterschied der Konfession , wurden reich¬
lich beschenkt.

Von der württ . Grenze , 21 . Febr . ( Höhg . Erz .) ^ Die ans
der Eisenbahn - Linie Meßkirch - Krauchenwies beschäftigten
zahlreichen Italiener rüsten sich zu -n demnächstigen Abzüge . Die von
ihnen übernommenen Entwäfferunzsarbetten und Rutschungen bei

Göggingen , Amt Meßkirch , find fertig und , wie man glaubt , nachhal¬
tig gehoben . Die Eisenbahnbau -Inspektion in Meßkirch dringt nun¬
mehr aus Beschleunigung sämmtlicher Eisenbahn - Arbeiten . Mit dem

Abgänge der Italiener au « hiesiger Gegend dürften die bisher vorge¬
kommenen nächtlichen Ruhestörungen , Prügeleien , Wirthshauserzeffe rc.
und deren Folgen wohl ausyören .

' Konstanz , 24 . Febr . Heule kam die vielbesprochene Anklage -

fache gegen den Pfarrer vr . HanSjakob vor der hiesigen Straf¬
kammer zur Verhandlung . Letztere dauerte von Morgens V,9 Uhr
bis Abends 6 Uhr und endete mit einer Verunheilung des Ange¬
klagten zu 6 Wochen GesLngntß . Publikum war nur wenig an¬
wesend . Ueber die Verhandlung entnehmen wir der »Konst . Zig . "

Folgendes :
Der Thatbestand der Anklage ist in gedrängter Kürze folgender .

Am 26 . Mai v . I . fand in Markdorf eine ultramontane Ver¬
sammlung statt , welcher Hr . Ps - rrer Hansjakob aus Einladung des
Hrn . Stadtpfarrers Wieser beiwohnte , um ein Referat über seine
Kammerthätigkeit zu geben . Hr . Hansjakob leitete seine Rede
damit ein, daß er sagte , wenn er auch nicht hier gewählt sei , sondern
im Wahlbezirk Offenburg , so sei er doch vermöge seine« Eides
Abgeordneter für das ganze Land , sein Auftreten daher gerechtfertigt .
Sodann zergliederte er nach drei Richtungen seine und seiner Partei¬
genossen Thätigkeit , nämlich 1) in Bezug auf die ökonomische Wohl¬
fahrt des Volkes , 2 ) in Bezug auf die Freiheit , 3 ) in Bezug auf die
Kirche . Unter Ziffer 1 ) kam auch die Aufhebung de« LandeSgestüts
zur Sprache . Hr . vr . Hansjakob rechtfertigte dieselbe damit , daß da «
Landesgestüt viel Geld gekostet habe ; ein Fohlen sei den Staat auf
80 st . gekommen u » d die Stutenbefitzer hätten noch Sprunggeld be¬
zahlen müssen . Nun kamen zwei Acuherungen , die den Gegenstand
der gerichtlichen Verhandlung bildeten . Hr . Hansjakob fuhr nämlich
fort : ( s ) „Auch sei eS , wie er schon in der Kammer gesagt habe , bei
den Prämiirungen in seinem Wahlbezirk vorgekommcn , daß mehr nach
der Farbe prämiirt worden seif, nämlich nach der Farbe der Bauern .
So sei ihm von seinen Wählern « itgetheilt worden . " Diese Aeuße -
rung hatte Hr . Hansjakob wirklich in der Kammer gethan . Hätte er
sich in Markoorf auf die Wiedergabe derselben beschränkt , so wäre er
straffrei gewesen . Er machte jedoch folgenden , das Fundament der
Anklage bildenden Zusatz ( b) : „Ihr könnt Euch schon denken , wer
prämiirt worden ist . DaS geht so zu. Kommt ein schwarzer Bauer
mit seinem Pferd , so flüstert der Bezirks Thierarzt dem Landstallmeister
zu : der ist schwarz , dann heiß : «S : fort mit der Schindmähre , und
wenn da« Pferd noch so schön ist. Kommt aber ein rother Bauer
mit einem magere » Pferd , dann heißt es : daS Pferd ist gut auf den
Knochen und dasselbe^wird prämiirt . " Mau kann sich den Zweck die¬
ser Kolorirung wohl Lenken. Die Großh . Staatsbehörde erhob nun
Anklage gegen Hrn . vr . Hansjakob wegen öffentlich verübter Beleidigung
des Landstallmkisters v . Röder und des Bezirks -Thier « , zteS Bell von
Offenburg in Beziehung aus die Ausübung ihre « Berufes . De » Vor - '

sitz in der Versammlung führte Hr . KreisgerichtS - Rath Fin eisen ,
die Anklage war durch Hrn . Oberstaatsanwalt Haager vertreten .
Der Angeklagte , welcher sich selbst vcrlheidigte , erklärte , daß er nur
ein wahrheitsgetreues Referat seiner in der Kammer gemachten Aeuße -
rung gegeben, den Zusatz ( d) jedoch sich nicht erlaubt Hab »; er stellt
sich demgemäß unter den Schutz de« 8 48b und dessen Absatz 2 der
VersafsungSurkunde bezw . unter die 88 11 u .rd 12 des Reichs - Straf¬
gesetzbuches.

Was die geläugnete Thatsache betrifft , so erklärten die zuerst vernom¬
menen 4 Belastungszeugen mit aller Sicherheit . daß Hr . Hansjakob
den Zusatz ( d) wie oben mitgetheilt , gemacht , und daß derselbe sich
aus seinen Wahlbezirk , d . h. den Bezirk Offenburg bezogen habe . Das
stenographische Protokoll der Kammerfitznng enthielt jedoch nur die erst«
allgemeinere Bemerkung ( ») , womit auch die Aussage des Hrn . Abg .
Schmidt , den Hr . Hansjakob als Entlastungszeuge vorgeschlagen Han «,
übereinstimmte . Die übrigen Entlastungszeugen , Theilnehmer der
Marko : rser Versammlung ( darunter neben einer Anzahl Landleute auch
die KoriphSen der sog. kathol . Volksxartei , Wieser , Edelmann rmd
Schachleiter ) , behaupten mit auffallend übereinstimmenden Worten , daß
der Zusatz ( b) nicht gesprochen worden sei . Vom Präsidenten auf



ihrm Eid und aus dui mir andern Zeugenaussagen entstehenden Wi¬

derspruch wied . rholt hingewiesm, modifistren dieselben ihre Aussagen
dahin : . sie erinnerten sich nicht mehr an diesen Zusatz"

. Nur

«in einv-tzer Zeuge , Hr. Kaplan Werber (Redakteur der . Freien
Stimme " ) bleibt bei seiner gemachten Aulsage stehen , der mehrer-

wlhntc Zulatz (d) sei entschieden seitens des Angeklagten nicht ge¬
macht worden. Hier konstatiri der Präsident mit schärfster Betonung ,
unter sichtlicher Erregung aller Anwesenden , den vorbandenen direkten
Widerspruch dieses einen Zeugen mit den Angaben der Belastungs¬
zeugen, woraus folge , daß wenigstens von einer Seite ein Meineid
gesAvoren worden sei . Gelegentlich des Zeuzenverhörs hielt der An¬

geklagte die Taktik ein , jeweils den Belastungszeuge beliebige bei an¬
derer Gelegenheit gemachte Acußerungen derselben vorzuhallen , um
hieraus VerdSchiigungSmomentc gegen die Zeugen abzuleiten. Diese
wußten sich jedoch glänzend zu rechtfertigen und ihre so prcvozirten
Aussagen gestaltete » sich theilweise zu neuen Stützpunkten der Anklage.
Und als sogar ein Mitglied einer PrLmiirungSkommiisio » des Bezirks
Offenburg erklärte, daß die Kommission erst nach der Prämiirung die
Namen der Besitzer der zu prämiirenden Pferde erfahre und ferner
einer der anwesenden Zeugen aus der Markdorfcr Gegend sagte, Hr.
L> meste »b habejUnrechl gehabt, da es bei den Prämiirungen ganz un¬
parteilich zugegangcn sei, indem er selbst, obwohl schwarz , eine Piämie
« ^halten habe, da mußte Hr . Pfarrer Hansjakob dem Präsidenten selbst
zugestehen , daß er möglicherweise von seinen Wählern irrig berichtet
worden sei , und er darauf hin eine leichtfertige Beleidigung ausge¬
sprochen habe.

Bei der Rechtsfällung wurde der xravirenke Zusatz ( d ) als durch
die Auisagen von 4 Zeugen trotz der entgegenstehenden Aussage des
Kaplans Werber als hinlänglich erwiesen angesehen und es konnte sich
nur noch um die Anwendbarkeit der vom Angeklagten zu seiner Recht¬
fertigung angerufenen GesetzeSstellcn handeln . Die Auslegung de« Ge¬
richtshofes ging dahin, daß , da der Angeklagte weder in der Kammer ,
noch in Ausübung seines Berufes als Abgeordneter die fragliche
Aeußerung in Markdorf gemacht habe, von einer Berufung auf 8 48»
der Verf. -Urk. , des 8 14 des R . - St . - G . ebensowenig die Rede sein
kann, als von einer Anwendung de» 8 48», Abs. 2, bczhw . 8 12 des
N.-St . -G ., dadurch den gravirenden Zusatz ( b) die Grenze des wahr¬
heitsgetreuen Bcrichtens überschritten worden sei . Hr . Hans¬
jakob wiegte sich bis zum Schluß in dem Tröste , daß auf Geld -,
höchstens Festungsstrafe erkannt werden würde, und sah sich ( hr
enttäuscht, als nach fast zweistündiger Berathung ihm seine Berunhei -
lung in eine sechswöchcntliche Kefängnißstrafe eröffnet
wurde . Auf die Reklamation des Verurtheillen , ob die erkannte
Strafe nicht auf der Festung erstanden werden könne, machte ihm der
Präsident begreiflich , daß der hier maßgebende 8 168 des R .- St .>G .
keine Festungsstrafe zulasse und die Strafe im gewöhnlichen Amtsge-
fängniß ( wahrscheinlich Ueberlingen) zu erstehen sei . Auf abermalige
Einwendung des Hrn. Hansjakob , daß seine Gesundheit eine 6- wö¬
chentliche AmtSgesängnißstrafe nicht zulaffe . wurde ihm bedeutet, daß
aus ein deßfallsiges Gesuch hin ihm begnadigungsweife die Erstehung
der Strafe mit Unterbrechungen gestattet werden könne.

Vermischte Nachrichte « .
— Mülhausen , 21. Febr. (N. Mülh . Z.) Ein Freund unseres

Blattes , der neulich Augenzeuge einer großartigen Lachs - AuS -
setzung der kaiserl . Fischzucht - Anstalt Hüningen ge¬
wesen , schreibt uns darüber Folgendes : In Gegenwart eines eigens
hierzu delegirten Regierungsbeamten aus Kolmar und des Hrn . Di¬
rektors der Fischzucht- Anstalt wurden in dieser Woche 250,600 junge
Lachse, welche in der bekanntlich jetzt unter Ve . wallung der elsässstchen
Regierung stehenden , großartigen Anstalt gezüchtet worden , an beson¬
ders hierfür geeigneten Stellen de » Rheins unterhalb Basel ausgesetzt .
Die jungen Sälmlinge , welche auf einem Wagen in mehreren großen
Fässer« und Blcchgefäßcn an das Ufer des Rheins transponirt wor¬
den waren , zeigten sich recht lebhaft und munter , und war trotz des
fast 2 Stunden währenden Landtransportes kein todtes Fischlein zu
bemerken . Die Transportgifäße wurden behutsam das Rheinuser
hinab in bereit stehende Kähne gebracht und hier das Wasser langsam
erneut , damit die Fische allmälig an die Temperatur des Rhcinwassers
gewöhnt wurden . Hierauf fuhren die Kähne an das entgegengesetzte
badische Ufer und wurden die Lächslein hier , indem die Schiffe lang¬
sam den Rhein hinab fuhren , aus einer etwa 2 Kilometer langen
Strecke ausgesetzt . Eine Freude war es jetzt mit anzuschm , wie die
Fische, sobald fie in das ihnen sicher zusagende Helle und klare Rhein -
watsir kamen , sich kräftig gegen den Strom stellten , einige Zeit hin
und her schwammen und dann jedes sich einen Schlupfwinkel unter
den hohl liegenden Rheinkieseln, w»mit die ganze Strecke bedeckt war ,
aufsuchten. Nach einigen Minuten war ungeachlet des klaren Wassers
kein Fischlein « ehr zu erblicken , alle hatte« paffende Zufluchtsstätten
gefunden. In diesen Schlupfwinkeln verbleibe» die jungen Lachse jetzt
so lange bis sie kräftig genug sind , der stärkeren Strömung zu wider¬
stehen und bis sie das Bedürfniß fühlen , kompaktere Nahrung aufzu-
suchcn . Da die jungen Lachse auf diesen zweckmäßig au - gewählten
Stellen gegen die meisten Feinde gesichert sind , so läßt stch wohl mit
Bestimmtheit erhoffen , daß ein so massenhaftes Aussetzen gesunder
junger Lachse nicht ohne Einfluß auf die Bevölkerung des Rhein -
stromeS bleiben wird.

Noch mehr dürste die Wichtigkeit der beschriebenen Manipulation
klar werden , wenn wir hinzufügen , daß erfahrungsmäßig von 100
frei in den Rhein gelegten Lachseiern nur ein einziges zu einem
jungen Fische wird ; die übrigen 99 sind etweder unbefruchtet geblie¬
ben oder find von den die Laichgrubcn unschwärmendcn Barben , Grun¬
deln, Weißfische « , Käferlarven und anderen Feinden aufgefreffen oder
durch den gefährlichsten Feind aller Fischeier , den Lyffus (einen Schim¬
melpilz) zerstört worden. Da nun ein Lachs im Durchschnitt nur 8-
bis 10,000 Eier enthält , hieraus also nur höchstens 100 junge Lachse
werden können , so ist die ausgesetzte Anzahl junger Sälmlinge dem
Laichprodukte von 2500 weiblichen Lachsen gleich zu achten. Hierbei
ist noch ganz außer Rechnung gelaffen, daß die ausgesetztcn Lachse be¬
reits sechs bis acht Wochen alt waren , also die Zeit ihrer größten
Hilflosigkeit bereit» überstanden hatten .

Eine gleiche Anzahl junger Lachse soll , wie wir hören , in nächster
Zeit noch in mehrere Nebenflüsse de « Rhein - eingesetzt werden.

Es ist diese« uneigennützige Verfahren der Regierung sicher nicht
g nug anzuerkennen, und wäre es nur zu wünschen, daß von Seiten
der Holländer ein entsprechendes Entgegenkommen stattsände , und diese
endlich der den Lachsbestand im Rhein mit Sicherheit vernichtenden
Zeegenfischerei Einhalt thun möchten . Der Lachs muß nämlich , ob¬
gleich er seine völlige Größe nur im Meere erlangt , alljährlich in die
Flüsse zmückkehren , um seinem Laichgeschäfte »bzuliegen ; im salzigen

Waff r wird nie ein Lachs geboren . Hieraus geht hervor , daß die Be¬
wohner der Mündung eines Flusses ganz gegen ibr eigenstes Inter¬
esse »andrln , wenn st - sämmiOchcn Lachsen das Aussteigen in die
Flüsse unmöglich machen . Es können in diesem Falle oberhalb keine
junge Lachse erzeugt werden , der Lachsdestand müßte also , wäre es
möglich , lämmtlichc aiifsteigenden Lackie zu fangen , in einem einzigen
Jahre gänzlich vernichtet werden . Das Möglichste haben die Hollän¬
der übrigens in diesem Wegfangen der Labse bereits geleistet , indem
sie ihre ungcheuien Netze nicht durch Menscheirkläsre , sondern durch
Dampfschiffe ziehen kaffen , und käme nicht von Zeit zu Zeit ein Hoch¬
wasser , weiches die verondliwe Zeegenficherei unmöglich machte » so
dürfte der edle Nhcinsalm nach kurzer Zell nur noch als Rarität in
Naluraiiensammlungen und nicht mehr a ' s allgemein beliebte , wenn
aach bereits seltene und theure Platte auf unseren Tafel» zu finden
sein .

— Der Erzbischof von München zeigt in seinem Hirten¬
brief an , daß mit Beginn der diesjährigen heil . Fastenzeit die ewige
Anbetung nach beinahe snbzigjähriger Unterbrechung wieder ihren
Anfang nehmen und fortgesetzt werden soll . Der Erzbischof sagt hier¬
über : „Unsere klösterlichen Gknossenschafteu haben in cdlem Wetteifer
sich in sämmilichc Nachtstunden des ganzen Jahre « getheilt , und es
ist keiue Stunde des Jahrs , für welche wcht die Anbetung des Aller-
heiligsten in Unserer Erzdiözese gesichert wäre . Bei dem blosen Ge¬
danken daran jubelt laut aus Unser Herz und vergißt es all der Bit¬
terkeiten , mit welchen er ob der gegenwärtigen Zeitverhältnifse erfüllt
ist . Unsere Erzdiözese wird ja gleichsam in den
Himmel umgc wandelt , und ihr , geliebte Erzdiöze -
sanen , übernehmt das Amt der Engel , der Heiligen
und Auser « ahllen Gottes u . s. w. u . s. w . "

Nachschrift .
(f) Berlin, 24 . Febr. Heute Mittag vereinigte sich das

Staatsunnisterium wieder zu einer Sitzung , und zwar
in der Wohnung des Fürsten v . Bismarck. Wie verlautet ,
h

'aben Angelegenheiten des Reichstags und des Land¬
tags den Hauplberathungsgegenstand derselben gebildet.
Die Eröffnung des Deutschen Reichstages ist nunmehr auf
Montag den 10. März angesetzl . Während stiner Ver¬
handlungen werden auch die Arbeiten des preußischen Land¬
tags ihren Fortgang nehmen .

-s Berlin , 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus setzte
die Berathung über den Kultus etat fort und bewilligte
die Position „ Oberkirchenrath" mit fast allen Sum¬
men gegen die der Fortschrittspartei.

-fff Königsberg, 24. Febr. Die Meldung von dem
Untergänge der Pillauer Brigg „ Ceres"

ist unrichtig.
Nach einem heute hier eingegangeuen Telegramme ist das
Schiff am Samstag den 22 . wohlbehalten in Queenstowiz
angekommen .

ff Stuttgart , 25. Febr . vr . Adolf Bacmeister ,
früher Redakteur an der „ Augsb . Allgem. Zeit.

"
, ist hier

gestorben .
-s Wien , >24. Febr. Die heute Abend erschienene „ Wien .

Zig .
" enthält die kaiserl . Handschreiben an den Grafen

Andrassy und die Ministerpräsidenten beider Neichshälften ,
welche die Einberufung der Delegationen auf den 2.
April nach Wien anordnen.

-fff Wien , 24. Febr. Der Klub der Polen hat, wie
die „ Wien . Korresp .

" meldet , in einer am letzten Samstag
abgehaltmen Sitzung den Beschluß gefaßt, eine Spezialbe-
rathung über die vom Grafen GoluchowSkl vorgeschlagenen
Konzessionen nicht vorzunehmen und das Abgeordnetenhaus
bei der zweiten Lesung des Wahlreform- Gesetzes zu verlas¬
sen . An den Wahlen für die Delegationen würden die
Polen sich betheiligen und erst am Freitage dieser Woche
über den Modus ihres Austritts beschließen .

ff Bern , 24 . Febr . Gestern beschloß die alt katho¬
lische Gemeinde Olten mit 284 von 314 Stimmen,einen neuen Pfarrer zu wählen . Man versichert , Pfarrer
Herzog , gegenwärtig in Crefeld , sei für die Neuwahl in
Aussicht genommen . Pfarier Herzog habe bereits die Wahl
anzunehmen erklärt und solle derselbe auch von der Baseler
Diözesankonferenz als Kandidat für die BisthumSverweser-
Stelle ausersehen sein . — Bischof Lachst hat nun auch
beim Großen Nach zu Bern gegen seine Amtsentsetzung
Protest erhoben . — Gestern fand eine große Versammlung
von blltramontancn in Fern ex statt . — Betreffend das
Fastenmandat des Bischofs von St . Gallen (s. o.
Schweiz) ist zu berichtigen , daß der Regierungsrath dem¬
selben nur erklärt hat , das Mandat habe für den Staat
keine zivilrechtlichen und politischen Konsequenzen, da nach
der Verfassung des Kantons St . Gallen für die Verkün¬
digung das Placet nicht nothwcndig ist .

ff Madrid , M. Febr. Nach der Zusammenkunft der
Vertreter der r ^ ikalen und der republikanischen
Partei ernannte gestern jede einen Ausschuß von 20 Mit¬
gliedern, um einen Ausgleich der Krisis zu suchen. Diese
beiden Ausschüsse ernannten zwei Unterausschüsse von je
sieben Mitgliedern , welche heute eine längere Sitzung hiel¬
ten , jedoch zu einer definitiven Lösung nicht gelangten und
Abends wieder zvsammentraten . Mau glaubt an eine Be¬
seitigung der Krisis . — Die Nationalversammlung
wird sich nicht auslösen. Der Kriegs min ist er beharrt
auf seiner Entlassung.

ff Madrid, 24. Febr. Die Neuwahlen zur konstitui -
renden Versammlung sollen am 31 . März beendet
sein , letztere am 20 . April zusammentreten . No urilas
wurde zum Oberstkommandirenden der Nordarmee designirt.
Man befürchtet für morgen Unruhen , da die chtreme
Föderalpartei mehrere Punkte der Stadt besetzte. Die
Regierung ihrerseits ließ, von ausreichenden Militär -
kräften unterstützt , die vornehmsten öffentlichen und Pri-
vatgebäude besetzen. General Burgos wurde zum Ober¬
befehlshaber der Miliz, General MorioneS (von der
radikalen Partei) zum Generalkapitän von Madrid er¬
nannt.

ff Madrid , 25. Febr . Die Nationalversammlung
vollzog die Neubildung der Regierung. N uernannt wur¬
den : General Acosta (Krieg) , Tutaa (Finanzen),
Oreyro (Marine ), Echav (Arbeiten ) , Sorni (Kolo¬
nien) . Figueras , Castelar , Pi y M -' rgall , Nico¬
las , Salmeon behalten ihre Posten. Die Verbindung
der radikalen Partei mit der republikanischen ist durch den
Eintritt Acosta ' s und Oreyro ' s , welche ersterer an¬
gehören, besiegelt .

ff London , 24. Febr. Im Unter Hause erklärt Glad -
sivne Elphinstone gegenüber die Sendung einer Kommis¬
sion zur Feststellung der Demarkationslinie in Mittelasien
für unnöthig , da die Fixirung der Grenze durch die letz¬
ten Verhandlungen eine amtliche sei. Der Präsident des
Handelsamtes , Fortcßcue , erklärt einer Anfrage Smiths
gegenüber , daß er die Bill betreffend die Einführung des
metrischen Maaß- und Gewichtssystems nicht Zusagen könne,
worauf Smith einen hierauf bezüglichen Antrag ankündigt.

ff London , 25. Febr. Das Arbeitermeeting in
Merthyr formulirte anstatt der vorgeschlagenen Ausgleichs¬
bedingungen neue Bedingungen , welchen die Arbeitgeber
ihre Zustimmung versagten . Der Strike wird daher aus
unbestimmte Zeit fortgesetzt.

ffff Reu-Aork , 23 . Febr. Durch Erlaß des Präsiden¬
ten Grant ist der Senat auf den 4 . März d. I . zur
Sitzung einberufen. — Nach aus Porto rico hier einge¬
langten Nachrichten war in Arccibo ein Insurrektionsver¬
such gemacht worden unter dem Rufe : „ Nieder mit Spa¬
nien !

" Es gelang indeß , die Erhebung, bei welcher meh¬
rere Insurgenten getödtet wurden, zu unterdrücken .

Frankfurter Kurszettel vom 25 Februar .

StaatSpapirre .

Deutschland 5°/ « Bundcsobltg. 100
Preußen 4' /,7v Obligation . 104«/,
Baden b"/g Obligationen KM ,

. 4' /-°/. . 1001/ .
. 4°/g . 94 »/,
„ 3' /-«/„ Oblig . v . 1842 88-/.

Bayern 5"/ , Obligationen —
. 4' /, -- , . 100'/.
. 4«/ , . 94--/,

Württemberg 5 "/oObligation . 103' /,
. 4 '/? /° . 100'/.
. 4°/ , . 94' /.

Nassau 4' /,7o Obligationen 100' /.
„K14 °/» . 94«/.

Sachsen 5"/. Obligationen 105' /,
Gr . Hessen 5--/, Obligation . 102'/.

. 47 « . S6-/ ,
Oesterreich 5"/, Silbcrrente

Zins 4' /,7 « 68' /.

Oesterreich 5 --/. Papierrente
Zins 4' /. °/ , 65 ' / ,

Luxem- 47 «Obl. i . Fr. ü 23 kr. 91 ' /,
bürg 4»/« . i .ThlrL105kr . 91 ' /,

Rußland 57 « Oti -.g . v. 1870
K L 12 . 90 ' /,

. 5 '/ » dto . v. 1871 90»/ ,
Belgien 4' /, "/, Obligationen —
Schweden 4' /, "/, dto . i. Thlr . 97 ' /,
Schweiz 4' /, °/, Eid. Oblig . 101 ' /,

. 4' /, --/,Bern .Stts »bl. 99
/ - . -Amerika 67g Bonds 1882r

von 1862 95' /,
. 6°/, dto. 1885r

von 1865 97
. 5°/, dto . 1904r

( tu/^ rv . 1864 95 ' /,
37o Spanische 23 ' /,
Volle stanz . Rente 88 ' /,
1872 . . 90 «/,

Aktien « nt Prioritäten .
Badische Bank . . . . 114' /.
Franks . B ank ü 500fl. 3°/. 142' /,

. Bankverein ü Thlr . 100
163- .

Deutsche Vereinsbank 139
Darmstädter Bank 488
Oesterr. Nationaldank 1064
Oesterr. Crcdit-Aktien 367' /.
Rheinische Ercdilbank 125' /,
Pfälzer Bank 100' /.
Stuttgarter Bank -Aktien 109
Oesterr. -deutsche Bank 127' /.
4 ' /,7 «bayr .Ostb. L20Sfl . 127' /,
4 ' /, "/»vfälz.Marbahn50chfl . 143'/.
4"/»Hess. Ludwigsbahn —
3' /-«/„Oberhess . Eisnb. 350 fl. 78«/.
ö"/göstr.Frz,Staalsb . 356' /.
5«/ , . Süd .Lmb ^ St .-E.-A. 204' /,
57 « . N »rdwestb. -A . i. Fr . 233' /,
b«/,Elisab .-Eisnb.ü200fi. 263'/.
b«/ „Rud .Eisub.2.E.200st. 183' /.
5«/gBöhm.Westb . - A. 200Y . 257' /.
5"/ «Frz .Jos .Ersnb.steuerfr. 240 '/,

60/oHess.Ludwigsb .Pr .i.Thlr . 102 ' /,
5°/oBöh >n.Westb. -Pr . i. Silb . 87 ' /,
5°/,Elisab .B.-Pr . i. S . r. « ». 86-/,
5°

./g dto. , »- «» . 84 «/,
57 « dto. steuerst , neue , 92 ' /,
57« dto . (Neumarkt-Ried) 93 ' /.
37«Frz.-Jos.-Prior . steuerst. 92«/,
57oKronpr.Rud. -Pr . v. 67/68 87 ' /,
57,Kronpr .Rudolf-Pr .v.1869 86 ' /,
57 «östr. Nordwestb .-Pr . i. S . 93
Vorarlberger 89 «/,
57,Ung . Ostb .-Prior . i. S . 72 ' /,
5/,,Ungal .Nordostb . -Prior . 77
5"/, tlugar .-Galiz. 79
Ungar. Eii .-Anl. 78 ' /.
57göstr.Süd .- Lomb.-Pr .i.FcS . 87 ' /,
37« . . . . 50 ' /.
37oösterr .Staatsb .Prior . 60
37 «Liv«rnes.Pr ., Nit. o, v tv/ , 377 ,
5"/« Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriese 100
67, Pacific Central 877 ,
67 , South Missouri 69«/»

AnlrhenSloose und Prämienanleihe » .
Bayr . 4"/ « PrLmien - Anl. 116' /,
Badische 4"/, dro . —

. 35-fl.-Loose . . 73' /,
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 25«,,
Großh . Hessische 50-st.-Lsose 212'/.

. . 25-fl.« -
Ansbach-GunzMhaus « r.L»ose 14' /.

Oestr .47g250-st.-Looscv.1854 94' /,
. 5°/g500-fi.- . v.1860 97 -/ ,
. 100-fl.-L«ose von 1864 174 ' /,

Schwedische lO-Thlr .-Loss« 16
Finnländer 10-Thlr ^L»ose 10 «/ ,
Meimüger fl. 7. 8 ' /,
37 » Owenburger Lhlr .-40-L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 4°/, jk.S . 98' /,
Berlin 60 Thlr ., 4"/, , 105
Bremen M . 300 3'/, °/» . 175' /,
Hamburg 100M . - B . 57 , , —
London 10 Pf . St . 3' /, °/v . IM «
Paris 200 Fcs . 5»/, . 93
WienlOOfl . Lstr.W. 6' /« ^ 107'/,

Preuh.Friebrichsd 'orfl . 9.57—58
Pistolen . . . . 9.39—41
Holland . 10 -fl.St . , 9.52 —54
Ducaten . . . . 5.31—33
20-Francs- Stücke . 9.20 '/, -21 ' /,
Engl. Sovereigns , 11.48 — 50
Russische Imperial . 9.40 —12
Dollars in Gold . 2325—26
Dollarcsuxon . . . —

ng : Fest.
chit 341 .50, Staatsdahn 331, Lom.
apoleonrd'or 8.69 '/, , Anglrbant .

Schlußkurs) 114'/«.
itrn in rer Vellage Seil « ll .

DiSconto . US. 4°/,
Stimm «

Wiener Börse . 25. Febr. Kr,
bardcn 191 .25, Papierrentt — , N
aktien 316.25. Fest.

Neu -Uork . 25 . Febr . Gold (
AM " Weitere Hantelinachric

Verantwortlicher Redakteur:
llr . J . Her« . Kroenlein .

GcvßhcrzoglicheS Hoftheater.
Donnerstag 27. Febr. 1. Quartal. 28. Abonnements-

Vorstellung. Das Nachtlager in Granada , Oper in 2
Akten, von K. Kreutzer. „ Gabriele" — Fräul . Kusterer ;
„ Gomez" — Hr. Ehrlich als Gäste . Anfang V,? Uhr.

Theater 1» Baden.
Mittwoch 26 . Febr. Narziß , Trauerspiel in 5 Akten,von Brachvogel. Anfang h» 7 Uhr.

j Glasphotographien-Kunstausstcllung
in der . Eintracht " . Noch kurze Zeit . Täglich geöffnet .



«x Todesanzeige .
S .8ft7 . Frciburg .

D Freunden und Bekannten
I theile ich hi r . urch trauern -

den Herzens mit , daß mein
geliebter ältester Sobn ,

Gustav Lindenmeyer ,
Großherzosticher Ingenieur ,

heute Nacht Hierselbst nach länger m
Leiden sanft verschieden und in das
bessere Leben eingegangen ist .

Um stille Teilnahme bittet ,
Freiburg , den 25 . Februar 187Z ,
Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Stadtpsarrer Linden -
meyer , Wittwe . _

»» «ZSKMWSSKWAMDWSSWAb
»Gesuch
Idenzsetzer , der seine Fährgkett belegen !
» kann, sowie ein ordentlicher Zeitungs - I
Metzer werden von der tk.
Mn gesucht .
^

S .844. 1.
'

Karlsruhe .

Thmiwaarrnsabrik
Adolph Jost , Karlsruhe .

Meine seit zwei Jahren gegründete Thon -
waarenfabrik empfehle den Herrn Bau¬
unternehmern und Privaten aufs angele¬
gentlichste .

Mit den besten Einrichtungen versehen,
bin ich im Stande , die größten Aufträge in
der kürzesten Zeit , prompt und genau aus¬
geführt , zu erledigen.

Musterblätter und Preisliste mit billigster
Berechnung zu Diensten .

Karlsruhe , den 24. Februar 1873.
Hochachtungsvoll

Adolph Jost .
S .824 . 2. Sinzheim

bei Baden .
Zuchrvieh -Ver -

steigerrmg .
— Wegen Verpachtens seiner

Güter versteigert Unterzeichneter
Freitag oen 28. Februar d . I .,

9 Uhr Morgens,
12 junge , tragende Kühe,
6 Zuchtrinder ,
2 Zuchtfarren .

Sämmtliches Vieh gehört der großen
grauen Einstedlerrace an und ist von aus¬
gezeichneter Schönheit und Güte .

Eisenbahnstation Sinzheim ,
ÄmtS Baden .

Gustav Linck.
S .826,1 Herz und
Carl Frankel sind
mit einem großen Trans¬

it Porte Reit - und Wagen -
Pferden bei Gastwirth Goll vor dem
Königsthore in Stuttgart und
bleiben bis Ende März da¬
selbst.

S .839 . 2. Oberweier .

Fahrnißversteigerung.
Aus der Verlassenschaft auf Ableben der

Hirschwirth Wendelin Knörr Wittwe von
Oberweier , Amts Rastatt , werden am
Freitag den 28 . Februar d . I .,

Nachm . 1 Uhr ,
im Gasthaus zum Hirsch in Oberweier fol-
aende Fahrnißqegenstände einer öffentlichen
Steigerung ausgesetzt:

1 Kommode, 14 verschiedene Tische ,
12 Lehnstühle, 22 gewöhnlicheStühle ,
3 Doppel - und 3 einfache Schrannen ,
1 Schrankkübel, 4 Lichtstöcke, 11 Bil¬
der , 1 Spiegel , 2 Erdöl -Lampen , : 1
verschiedene Fässer von 13 Ohm bis
155 Maas haltend, 1 Branntwein¬
brenngeschirr , 1 Spieluhr , 2 Back¬
mulden mit Bäckerei- Einrichtung , 1
Laden - Einrichtung und verschiedener
Hausrath .

Oberweier , den 22 . Februar 1873.
Das Bürgermeisteramt .

Haller .
vM . Melcher , Rathschrbr.

S .856 . Karlsruhe .

Gekündigte « "
» 1882 Ameeikani -

M -e Dtaatsoi »iir,atio »en
werden zu günstigstem Course durch uns eingelöst unter Nachweis empfehlenswerther
Geaenanlage.

S .821 . 1 . Düsseldorf a. Rh .

für seine

Oelfarbendrnckbilder
sucht gegen anständiges Honorar die artisti¬
sche Anstalt von V . L D«.
jn Düsseldorf a. Rh . Reflectanten wer¬

den ersucht, wenn möglich , Proben , soHie
Angabe ihrer Ansprüche einzusenden. Reise-

, geld wird vergütet .
^ S .843 . 1. Baden - Baden .

SMoffev -Gefuch .
Zwei bis drei tüchtige Schlosser finde»

bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung bei
Schlosser Grosholz in Badeu -Baoea .

i S .830 . Baden .

Zu vermiethen
Nr . 18 Augustaplatz , Haus mit Gärtchen.
Nä heres Kreuzstraße Nr . 12._^

S !862^ i^ rr ! l688 ^ ^ ^ ^ he .

Gr. badische Ltaats-
bahnen .

Die Lieferung von 200 Wagendecken wird
in höherem Aufträge ausgeschrieben.

Dieselben sollen aus vorzüglicher Segel -
leinwand wasserdicht hergestellt sein , eine
Länge von 810 , eine Breite von 380 Cents.
Meter und im ganzenUmfang einen 6 Centi-
meter breiten Saum erhalten , mit 22 eiser¬
nen Ringen zum Anbinden von Stricken
und am Saum mit 56 messingenen Oescn
für Zollverschluß versehen sein , und in den
Monaten März und April geliefert
werden.

Portofreie Offerten nebst Muster des
Stoffes mit Saum , mit Oese und ausge-
uähtem Ringe werden versiegelt mit ent-
sprechenderAufschrift versehen von dem Un-

terzerchneten bis zum 10. nächsten Monats

Gr . Maschinen - Ingenieur
D e l i s l e.

NnSi n - « Nil
Gesellschafts -Kapital : Zehn Millionen Gulden öftere. W

Hievon 3 Millionen eingezahlt.
Präsident : Se. Excellenz Jos. Alex . Freiherr v . Helfcrt, k. k. Geheimer Rath p. Unter-Staats-Sekretär, Ritter des Ordens der eisernen Krone 2. Klasse u . s. w.
I . Bize -Priisident : Se . Exzellenz Fnedr . Freiherr von Burger, wirklicher Geheimerath , Ritter des Ordens der eisernen Krone I. Klaffe u. s . w.

Die Raten - und Renten -Bank ist eine Aktien-Gesellschast , welche mit staatlicher Genehmigung ZU 0eM Zwecke gebildetist , um dem Publikum die Anschaffung von

Staats-Papiere» durch Theilzahlungeu zu erleichtern.
Die größtmögliche Garantie wird dem Publikum dadurch geboten , daß die Staatsverwaltung das

ihr zustehende Auffichtsrecht durch einen landcsfürftlich n Commifsär ausübt , und daß das gefammtr
Aktien - Kapital der Bank ( zeftn Millionen Gulden ) für die ausge : ebenen Policen haftet .

Die Raten - und Renten -Bank , von dem Prinzipe ausgehend , dem Publikum nur das Beste und Reellste zu empfehlen , räumt folgende , besonders wichtige Bor -

heile ihren Comittenten ein :
I. Den Verkauf aller im deutschen Reiche gesetzlich erlaubten Staats- Papiere , Aktien , Pramieu -Anlehenslovse in den verschiedensten Kombinationen , durch

monatliche Rateu -Zahlnngen .
II . Werden t>P betreffenden Ratenzahlungen schon vom Tage der Einlage verzinst^ und sind zu dem Behufe alle Policen mit Zinsen - Coupons versehen.

III. Wird dem Publikum nebst der sicheren Kapitals -Anlage auch die größtmöglichste Gewinnst-Chance dadurch geboten , daß wir in allen gesetzlich er¬
laubten Staatsloosen Gesellschaften von 10 oder 20 Theftnehmern arrangiren .

Die Raten - und Renten -Bank empfiehlt folgende Kombinationen :

Auf LV Stück Bcr- ische L °/ Hundert Thaler Loose :
Bei Erlag der ersten Rate von 6 Thlrn . beginnt der Gewinnautheil an sämmtliche » 20 Loosen. Bei Erlag der letzten Rate erhält jeder

Theilnehmer ein Badisches 4»
o Hundert Thaler Loos in feine « alleinigen Besitz .

Ans 24b Stück Bayerische 4 °/« Hundert Thaler Loose :
Bei Erlag der ersten Rate von 6 Thlrn . beginnt der Gewinnautheil an sämmtliche » 20 Stück Loosen. Bei Erlag der letzten Rate erhält

jeder Theilnehmer ein Bayerisches 4° o Hundert Thaler Loos in feinen alleinigen Besitz .
Aus TV Stück Preußische L - 7° Hundert Thaler Loose :

Bei Erlag der ersten Rate von 6 Thlrn . beginnt der Gewinnautheil an sämmtliche » 20 Stück Loosen. Bei Erlag der letzten Rate erhält
jeder Theilnehmer ein Preußisches 3 ' z0/g Hundert Thaler Loos in feinen alleinigen Besitz .

Mus 4V Stück Vraunschwe - ger ZV Thaler Loose :
Bei Erlag der ersten Rate von 3 Thlrn . beginnt der Gewinnautheil an sämmtliche » 40 Stück Loosen. Bei Erlag der letzten Rate erhält

jeder Theilnehmer zwei Stück Braunschweiger 20 Thaler Loose in feinen alleinigen Besitz .
Aus 2V Stück Köln -MLndcuer 3 2 7° Hundert Thaler Loose :

Bei Erlag der ersten Rate von 5 Thlrn . beginnt der Gewinnautheil an sämmtlicheu 20 Stück Loose». Bei Erlag der letzten Rate erhält
jeder Theilnehmer ein Stück Köln -Mindener 3 ' /z 0/g Hundert Thaler Loos in feiue » alleinigelt Besitz »

Auf 2 « Stück Oldenburger L7» 4V Thaler Loose , aus 2V Stück Raab -Gratzsr
Loose 4 /o IVO Thaler Loose und ans 2V Stück Braunschweiger 2V Thaler
Loose :

Bei Erlag der ersten Rate von 8 Thlrn . beginnt der Gewinnautheil an sämmtliche« 60 Stück Loose». Bei Erlag der letzten Rate erhält
jeder Theilnehmer ein Stück Oldenburger 3 ^ 40 Thaler Loos , ein Stück Raab-Gratzer 4"/0 100 Thaler Loos und ein Stück Brann-
schweiger 20 Thaler Loos in seitteil alleinigen Besitz .

Aus 2V Stück Oldenburger „ 4V Thaler Loose :
Bei Erlag der ersten Rate von 2 Thlrn . beginnt der Gcwinnantheiljaa sämmtlichen 20 Stück Oldenburger 3 /̂„ 40 Thaler Loose. Bei

Erlag der letzten Rate erhält jeder Theilnehmer ein Stück Oldenburger 3" ,'n 40 Thaler Loos in fciNtN alleinigen Besitz .
Außer den hier angeführten Kombinationen kommt die Raten - und Renten -Bank allen Wünschen des Publikums entgegen , die mit ihren Statuten im Einklang

stehen . >
Die General-Vertretung für Deutschland :

HH vcksLNi ' «Er , Stuttgart .
ILNixv » ikvsorKt INn «I « 8 » » ckvn V«»« Or1sIo « I - N » Utai »svi »

Nvrr So/ « »« »»»», Ksirtiiiiti -n tn cSrv88ker » » xI . Il « kiiv1 «r » nt » » «4 Lle » vr « L- ^ se » t il ' i- a « at8vI »vi » L,« i»ki »8-
Vvr8ieI >vr » « » 8- Clv8 «Il8vii » Lt S .809 .

kllmir sw 31 . veWiodei ' 1872 .S .852.

Vorräthige Pfandbriefe . . . .
Geschäfts-Mobiliar . .
BaarinCaffa . .
Geschäfts-Materialien . . . . .
Debitoren für unkündbare Darlehen

„ „ kündbare „
„ „ Kaufschilliuge „

Debitoren in Conto - Corrent

fl-

fl . 2,307,245 . 11
„ 1,826,456 . 53
„ 301,988 . —

126,689 . 04
2,000 . —
3,738 . 07

525 . 50

4,435,690 . 04
670,992 . 33

fl. 5,239,635 . 38

8oU

Eingezaltes Actien- Capital . . . . fl. 1,400,000 . —
5 "/ Pfandbriefe S . I -, II . , III . fl . 2,625,000 . —
4 >/.? /„ „ Serie IV . . 875,000 . — „ 3,590,000 . —
Zinsen -Conto . . . . „ 24,241 . 15
Creditoren in Conto-Corrent . . 198,854 . 26
Gewinn pro 1872 . . „ 116,539 . 57

st . 5,239,635 38.

6evv! lin- uni! Ve !' ! u8t-Miti) am 31 . Dtzvember 1872.
An Unkosteu -Conto . . st. 30,464 . 28

„ Bau - Conto . . . . 3,064 . 03

„ Jnventar -Cönta . „ 2,174 . 29

„ Psandbrief-AmortisationS -Conto . „ 1,412 . 34
"

Gewinn pro 1872 . . 116,539 . 57
fl. 153,655 . 31

Per Zinsen - Conto . . . . fl . 70,506 . 52
„ Provisions -Conto . . . 8S,811 . 09
., Effecten- Conto . . . . „ 337 . 30

fl. 153,655 . 31

Der Aufsichtsrath :
Ferdinand Scipio .

Nhcinische Hypalhclrcuölln !! .
Die Direction :

vr . Felix Hecht. Castmir Walter .
S .858 . Karlsruhe .

BekainitmachWg.
Das unterm Gestrigen er¬

folgte Ausschreiben der Stelle
eines Vorstandes der evangel .
Stiftungenverwaltung Offen¬
burg wird hiermit zurückge¬
nommen .

Karlsruhe , 25 . Febr . 1873 .
Evangel . Oberkirchenrath .

A. A . d . Pr .
S p o h n .

Zeller .
S .818 . 1 . Nr . 299. Bruchsal . (Holz -

Versteigerung .) Aus der Forstdomäne

Lußhardt, Abtheiluiu; >. 6,10 und 11 , Reut -
schlag , Schußplatte und Hirschgarten, werden
versteigert

Montagden3 . Märzd . I . :
8 Holländer - und 7 Nutzholz - Eichen, 10

Eschen,' 14 Erlen u . 10 Rothbuchenstämme,
44 Ster eichenes , 20 Ster eschenes Nutzholz,
39 Ster erlenes und 15 Ster weißbuchenes
Rollholz , 327 Ster buchenes und eschenes ,
60 eichenes , 24 erlenes u . gemischtes Scheit¬
holz , 74 Ster buchenes u . eschenes , 24 eich .,
46 Ster erlenes und gemischtesPrügelholz ,
1377 Ster gemischtes Stockholz, 2800 Stück
buchene und gemischte Wellen .

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf dem
Sandlacher Richtweg unter der Hamm¬
brücker Straße , bei ungünstiger Witterung
zu Forst in der Rose.

Bruchsal , den 22. Februar 1873.
Grvßh . bad. Bezirksforstei.

F . v. Girardi ._ _
T .816 . Nr . 182 . Graben . (Holz -

Versteigerung .) Jn dem Domänenwald

Kammersorst werden in verschiedenen Ab -
theilungen von Windfällen und Dürrhöl -
zern versteigert:

Samstag den 1. - : ärz l . I . ,
1 Stamm forlen Nutzholz; 83 Ster buchen ,
3 Ster eichen und 2 Ster forlen Scheitholz;
33 Ster buchenes und 78 Ster gemischtes
Prügelholz ; 732 Ster gemischtes Stock¬
holz ; 425 Stück buchene und 3325 Stück
forlene Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Kammer-
sorst beim Pürschgarten .

Graben , am 22. Februar 1873.
Großh . bad . Bezirksforstei.

M e n z e r .

S .838 . 1 . Bruchsal .
Ä MenteMelle.

Die Stelle des Büreaugehilfen wird mit
einemGehalt von 600 fl. jährlich zur Bewer¬
bung ausgeschrieben.

Meldurgen wollen unter Anschluß von

Zeugnissen anher gerichtetwerden, und zwar
längstens bis 20 . März d. I .

Bruchsal , den 23 . Februar 1873 .
Großh . bad. Wasser- und Straßenbau -

Inspektion .

S .842 . Nr . 865 . Emmendingen .

Erledigte Gehilfenstelle.
Durch Beförderung unseres ersten Ge¬

hilfen ist dessen Stelle mit einem Gehalt von
760 fl. in Erledigung gekommen; dieselbe
soll alsbald und spätestens auf 10. März
wiederbesetzt werden. Berechtigte Bewerber
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
alsbald bei unterfertigter Verrechnung
melden

Emmendingen , 23. Februar 1873.
Großh . bad . Obereinnehmerei .

(Mit einer Beilage .)

Druck » ud Verlag der G. Brann ' jcheu H » s b ach » r « ckerei .
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